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K a r l s r u h e r Z e i t u n g.
Nr . 2 28 Donnerstag , den 18 . August 1831 .

Baden .
Kehl , den 15 . August . Unser berühmter Lands¬

mann , der russische Skaatsraih Freiherr v . Langsdorff , ist
heute mit seiner Familie hier durch gereist . Die vater .
ländischen Gesundbrunnen haben dem großen Naturfor¬
scher die in Amerikas heißem Klima verlorne Gesundheit
zurückgegeben , und seine Freunde hoffen , daß er noch
selbst im Stande sein werde , die auf seiner 5jährigen
Reise in Brasilien gesammelten Materialien zu ordnen ,
und dem Druck zu übergeben .

Frankreich .

Paris , den 14 . August . Der Moniteur enthält ei -
neu Bericht des Hrn . von Montalrvet an den König ,
vom8 . d . , worin er ihm Vorschläge , eine Kommission
zur Auswahl der zweckmäßigsten Schulbücher auS einer
Reihe von 1500 solcher im In - und Ausland gesammel¬
ten Werke niederzusetzen , in Paris für diese Art Litera¬
tur e »ie Zentralbiblioihek zu errichten , und sodann solche
Düchersammlungen nach den Orten , wo Akademien , und
allmählig überallhin zu verbreiten , wo Elementarschulen
bestehen . Der König hat demselben seine Zustimmung
ertheilt . — Staatsrath Baron Tupinier ist ermächtigt
worden , an den Arbeiten des Komile und den Beralhun -

gen des Staaterats Theil zu nehmen . — Nach dem Ge¬
fecht vom 18. Juli streiften noch einige Sckaaren Araber
und Kabilen in der Ebene von Algier . Am 20 . näher ,
ten ste sich einem französ . Blockbaus , und von hier vel¬
drängt , suchten sie die Kommunikation von Algier nach
der Mustermeierei abzuschnciden . Auch von hier vertrieb
man sie mit beträchtlichem Verlust . Am andern Mor¬
gen ze ' gten sie sich jedoch wieder ; General Berlhezcne traf
nun Anstalten , ihnen den Rückzug abzusckneiden . Sie
wichen indcß vorher zurück , un verloren dabei wenig¬
stens 800 Mann an Tobten und Verwundeten , während
die Franzosen nur 20 Todte und lOO Verwundete zählten .
Biszum2 . Aug . hatten sich die Araber nicht mehr gezeigt .
— Die franz . Prinzen sollen aus Belgien zurückgerufen
worden sein . — General Guilleminot ist am 8 . d. in
Toulon angekommen .

Schluß der Sitzung der Deputirtenkammer vom 11 . —
Hr . Odilon Barrot warf den Ministern vor , sie legten
keineswegs ihr System deutlich dar , indem die Opposi¬
tion die Grundsätze , die sie ausgesprochen , alle für die
ihrigen erklären könne . « Die Unruhen und die Republi¬
kaner « , fuhr er fort , « sind Nicht der Grund des Nebels ,
sondern die Unvollständigkcit unserer politischen Verfas¬

sung , das Schwanken unserer äussern Verhältnisse . « Er
verlangte , daß man immer von dem Prinzip ausgehe ,
daß die Souveraineiät des Volks seinen Deputaten und
Magistraten übergeben sei ; mit ihm sei die verfassungs¬
mäßige Monarchie in Uebereinstimmung , nicht aber eine
erbliche Pairie ; erst wenn hierüber Einstimmigkeit in der
Kammer herrsche , verschwinde der Zwiespalt , indem die
übrigen Fragen nur untergeordneter Art seien . Der Grund
des Mißtrauens der fremden Mächte sei , daß diese , als sie
I8l5willkührlich über daS Geschick der Völker geschaltet,sich -
ihre Besitzungen durch eine gegenseitige Versicherung , die
s. g . h . Allianz , verbürgt hätten , und dieses Verhältniß
durch die Julirevolution bedroht glaubten . Frankreich
müsse zwar deren Wirkungen als Thatsachen anerkennen ,
allem ihr Prinzip mißbilligen , da es jedem Staat das
Jnterventionsrecht in dem andern gebe . Frankreich habe
zwar daS Prinzip der Nichtintervention ausgestellt , allein
dasselbe in Italien schmälig verletzen lassen . Vermittlung
für Polen sei nicht genug ; diese Frage sei jetzt eine wahr »
Haft europäische . « Betrachten Sie « , äusserleer , « die leb¬
hafte Theilnahme , die in ganz Deutschland für dies Hel «
denvolk sich ausspricht , in Deutschland , so bekannt we¬
gen seiner hohen Sittlichkeit . Nie hat Deutschland der
Theilung Polens völlig zugestimmt ; wenn cs dies ge -
than hätte , würde es sein Interesse höchlich verkannt ha ,
den ; denn seit der Theilung Polens seufzen die kleinen
Staaten Deutschlands unter schwerem Druck . « Der Red¬
ner schloß , indem er die Minister beschwor , sich offen und
entschieden auszusprechen .

Schluß der Sitzung der Deputirtenkammer vom 12 . —
Bei dem 5 . §. schlug Hr . Odilon -Barrot folgende Fassung
vor : « Was die betrifft , welche , ohne Rücksicht auf die so
augenfällige und allgemeine Aeusserung des Naticnalwil -

lentzi noch von dem Hirngespinst der Republik träumen ,
so können sic , von den Massen verworfen , unter den In¬
teressen der Gesammtheit allein stehend , die Sicherheit ei¬
nes großen Volks nicht beunruhigen , und es eben so we¬
nig hindern , aufker Bahn der Verbesserungen forizuschrei -
ten , welche die Revolution eröffnet hat . » Hr . Barror
suchte zur Unterstützung seines Amendements zu zeigen ,
daß die republikanische Partei die Wichtigkeit nicht habe ,
welche der Entwurf der Adresse ihr zu geben scheine ; sie
habe unter keiner Klasse Anhänger . An der darauf fol¬
genden Diskussion nahmen die HH . Dupin , Darthe , der
sich auf die republikanische Verschwörung bei dem Prozeß
der Minister Karls X . und aufmehrere Flugschriften herief ,
Guizot , LhierS , der , unter lebhafter Mißbilligung , z»
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zeigen suchte , daß eigentlich nur die Besorgnisse vor der
Republik , vor der Erneuerung der Ereignisse von 92 und
93 , nicht , wie man behaupte , Furcht vor Rückkehr der
Bourbonen , das Land in Aufregung hielten , Pericr , der
unter Andern anführte , daß bei den Unruhen in Paris
120 Nationalgardisten verwundet worden seien , Dumont
und Montalivet , gegen das Amendement Antheil . Für
dasselbe traten auf : HH . Odilon -Barrot , Jouffroy , wel¬
cher äußerte , die bedeutendsten Unruhen in Paris , im
Dez - mber und Februar , seien mit der Republik ui keiner
Verbindung gestanden , sondern hätten sich auf die Ver .
gangenheit , den Prozeß der Minister und den Gottes¬
dienst in St . Germain -AuxerroiS , bezogen , DuboiS , wel¬
cher es für klüger hielt , einer Partei keine Wichtigkeit zu
geben , und Salverte . Zuletzt ward eS mit einer Majo¬
rität von etwa 50 Stimmen verworfen . — Hr . Senö
verlangte , man solle nach den Worten » deren Kühnheit «
« inschalten : » besonders in den Departements des Westens
und Südens , auf ganz besonder« Weise« rc. Hr . Clcrc
Lasalle unterstützte ihn , und sprach wiederum von einem
karlistischen Offiziere . Der Kriegsmimster machte ihm
bemerklich, daß solche Persönlichkeiten nicht auf die Tribun «
gehörten , und Hr . Perier , daß auf diese Art gar keine
Regierung möglich sei ; denn die Minister seien doch nicht
im Stand , über jeden Angestellten Auskunft zu geben.
DaS Amendement wurde mit starker Mehrheit verworfen .
— Der 6 . und 7- § wurden unverändert angenommen .
— Beim 8 . schlug Hr . Chaslcs vor , den ersten Satz da¬
hin zu verändern ; »Die fortschreitende Entwickelung der
volksthümlichen Einrichtungen , die Ew . Maj . ankündi¬
gen , und die Verbreitung des Volksunterrichts , können
diesen Geist des Patriotismus und der Ergebenheit nur
befestigen . Sire , das franz . Volk erwartet schon lange
die Wohlthat der allgemeinen Verbreitung deS Elemen¬
tarunterrichts ; alle Regierungen haben sie ihm zugesagt ;
der Ihrigen ist es Vorbehalten , endlich dieses Versprechen
zu verwirklichen , dessen Erfüllung nicht mehr verschoben
werden darf . « DaS Amendement und der so mvdifizirte
§ . wurden angenommen . — Beim 9. § . schlug Hr. von
Cormenin folgende Aenderung vor : » Ebensowenig wer¬
den wir vergessen, Sire , daß eS das Bedürfniß Ihres
Herzens , unsre Pflicht , und der Zweck der Julircvolu -
tlvn ist , die Lage des Dols durch stufenweise und gemes¬
sene Gewährung der Gemeinde - und politischen Rechte,
durch Verminderung der Steuern , welch« auf der armen
und leidenden Klasse lasten , durch Verschaffung von Ar¬
beit und unentgeldliche Ertheilung deS Elementarunter¬
richts zu verbessern . » Sie ward nach 2 Abstimmungen
angenommen . — Hr . von Schonen bemerkte , daß die
Annahme der beiden letzten Amcndemente einige Wiederho¬
lungen verursache , und der Minister des öffentlichen Un¬
terrichts , daß die Ertheilung des Elementarunterrichts ,
nach einem unter der Konvention gemachten Ueberschlag,
einen Kostenaufwand von 50 — 60M >ll . erfordern wer «
de . Man erkannte jedoch an , daß man auf einen Be¬
schluß der Kammer nicht zurückkvmmen könne , und der
Präsident bemerkte , er könne den ganzen § . noch nicht

zur Abstimmung bringen , da noch 2 Amendement« v »rge «
schlagen seien .

Depulirtenkammer vom 13 . — Hr . Lepelletier d ' Aul .
nah erstattete Bericht über das provisorische Finanzgesetz ,
auf dessen Annahme er antrug . Die Diskussion soll am
15 . ftattfinden . — Die Diskussion über die einzelnen §§ .
der 'Adresse ward fortgesetzt : Hr . Coulmann schlug zum
9 . noch ein auf die Freiheit des Handels bezügliches § .
Amendement vor , das mit einer Verbesserung des Hrn .
Lasfitte einstimmig angenommen ward . — Hr . Barbet
trug auf Unterdrückung des Wortes » vielleicht» und auf
Beifügung der Worte » und den Aufständen » hinter » von
einer Ungewißheit « an . Er berief sich dafür namentlich
auf den schädlichen Einfluß der Februarunruhen . Es
entspann sich nun eine lange Debatte zwischen HH . Ara -
go , v. Montalivet , Thiers , v . Schonen , Odilon -
Barrot , Comte , Marschall , Lobau und Darthe über kies«
Vorfälle und gelegentlich auch über die Unruhen bei dem
Prozeß der Minister Karl X. Man untersuchte hauptsäch¬
lich die Frage , wessen Nachlässigkeit an allen diesen betrü¬
benden Auftritten Schuld sei , und Jedermann zeigte ,
daß auf ihm nicht der mindeste Tadel laste. Las Amen¬
dement des Hrn . Darbet wurde angenommen . Der Prä¬
sident wollte nun den §. 9 mit dem gestern angenommenen
Amendement des Hrn . von Cormenin zur Abstimmung
bringen ; allein es entstand eine äußerst lebhafte Diskus¬
sion über die Frage , ob es als ein Amendement zu be¬
trachten , und daher noch einmal mit dem § . 9 zur Ab¬
stimmung zu bringen fei , oder ob es als Zusatzparagraph
für definitiv angenommen gelten müsse. Die Kammer
entschied für die erste Ansicht ; der ganze § . ward nun zur
Abstimmung gebracht , und unter lebhafter Bewegung
verworfen . — Hr . Jaubert schlug zum Ersatz des § . 9
einen neuen § . vor , der mit einer Verbesserung des Hrn .
Gillon fast einstimmig dahin angenommen ward :
» Dann werden sich die O.uellen der Wohlfahrt des Vol .
kes wieder eröffnen. Die Krisis , welche Handel und
Gewerbfleiß betroffen hatte , und welche durch die Erschüt¬
terung einer großen Revolution noch verschlimmert wor¬
den war , muß in der Maaße verschwinden , als die öf¬
fentliche Ordnung Bürgschaften erhält . Die Fortdauer
dieses kränkelnden Zustandes rührt nur von einer Unge¬
wißheit her , deren Ende glücklicherweise nahe zu sein
scheint. Bei der Sicherheit , welche alle Gemüther beru¬
higen wird , werden wir unS mit der Verbesserung aller
Theile der gesellschaftlichen Ordnung , mit der Verwinde ,
rung der Steuer » , welche vorzugsweise aus den armen
und bedrängten Klassen lasten , beschäftigen können ; sie
werden in der Rückkehr deS allgemeinen Vertrauens die für
ihr « Bedürfnisse so nöthige Arbeit wieder finden , unddaS
öffentliche Vermögen selbst , im Besitz größerer Mittel ,
wird ihnen endlich die schon lange erwartete Wohlthat
des unentgeltlichen Elementarunterrichts sichern können .«
— Der l0 . § . wurde unverändert angenommen . — Beim §.
11 schlug Hr . Larabit ein Amendement vor , worin ge¬
sagt wird , die zweifelhafte Politik der deutschen Regie¬
rungen lasse einen Krieg befürchten , weßhalb die Kam -
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mer einen Gesetzentwurf zur Mobilisirung eines Theils
der Nationalgarde erwarte . De , Kriegömmister bekämpf¬
te cs . Er versickerte , daß Frankreich durchaus keinen

fremden Einfall zu fürchten habe , und setzte zur Bestäti¬

gung hmzu : » Laß die holl . Armee , gegen welche die

franz . ausgerückt ist , von ihrem Gebieter den Befehl er ,

halten hat , nicht weiter vorzurücken , und sich vor unfern
Truppen zurückzuziehcn . Dieser Befehl ist der Regierung
offiziell mitgetheilt worden . Indessen kehren deshalb

unsere Truppen n ich t nach Frankreich zurück . Unsere
Truppen werbm passende Stellungen einuehmcu , um
unS die Gewißheit zu geben , daß kein neuer Angriff
statlfindet ( einstimmiges Bravo ) . Von allen Mächten
bat die Regierung die feierlichsten Versicherungen ihrer
friedlichen Gesinnungen erhallen . « ES erfolgte dann zwi¬
schen HH . Üarabit , Perier , Salverte eine Diskussion ,
welche durch ein daraufbezüglicheSAmendement desHru .
Le budre ucch veilängert ward , und woran auch Hr .
Soult Theil nahm - Die Minister versicherten , daß
3,575,000 Nationalgardisten organisirt , und ihnen
870,009 Flinken ausgckhcilt worden seien ; wollte man sie
alle bewaffnen , so seien ausser den schon aufgewandten
32 Mlll . und weiter für gleichen Zweck bestimmten 30
Mill - , noch 70 Mill . nöthig . Hr . Larabit nahm sein
Amendement zurück , das des Hrn . de Ludre ward verwor¬
fen . — Im § . 1t wurde sodann noch in dem Satz : » Sein

größter Reicbthum ist seine Unabhängigkeit « zugesctzt :
« Ist seine Ehre und » re . — Im 12 . §. wurde nach dem
Vorschlag des Hrn . Gaetan de la Rochefoucauld nach den
Worten : »Mit der Ihrigen unterhalten ; « bcigesetzt :
» Hoffen wir , daß sie jene allgemeine Bewaffnung be¬
wirken werden, welche Sie wünschen , und welche , in
den Augen der Menschlichkeit , der schönste Sieg franz .
Redlichkeit sein wird « .

Holland .
Haag , den 12 . Aug . II . kön . HH . der Prinz und

die Prinzessin Albrecht von Preussen sind hier eingekof -
fen . — I » Berg - op - Zvom erwartet man 400 belgische
Gefangene .

Am 1l . legte Hr . Verfiel ? van Seelen den Gene¬
ralstaaten in geheimer Sitzung wiederum mehrere auf
die Verhältnisse mit Belgien dezüalicke Aktenstücke vor .
Er schilderte ihnen die durch die Erneuerung der Feind¬
seligkeiten von Seiten Hollands veranlaßten Unterhand¬
lungen , und erklärte , daß , da die Konferenz m London

eiiigewilligt habe , die Belgier durch eine franz . Armee
und eine engl . Flotte zu unterstützen , der König keines -

rvegs die Absicht habe , gegen die Uebermackt der in Lon¬
don reprasentirten Mächte die Waffen in der Hand zu be¬
halten . » Wenn demnach « , schloß er , » eine französische
Armee in Belgien einrückt , so würde die der Niederlän¬
der sich auf unser Territorium zurückziehen . Auch bei die¬
sem Ausgang , E . H . , wird die Geschichte und die unpar¬
teiische Nachwelt bezeugen , daß inmitten des entnervten
Europas Nicderland sich einmüthig ans Hanvt seines
Staates anschlvß , seinen uralten Ruhm in Verlheidi -

gung seiner Rechte aufrechteihielt , daß es miemals zöger¬
te , frei zu sprechen und frei zu handeln , daß cs unter den
bedenklichsten Umständen , die vielleicht je einen Staat
getroffen haben , eine der großherzigsten Thaten auS -
führte , wovon die Jahrbücher der Geschichte Erwähnung
thun werden , und daß es eine Nation , die noch einmal
so stark ist , wie die semrge , und welche den Muth seiner
Armee zu reizen und zu lästern keck genug war , in we¬
nigen Tagen so zu zwingen wußte , daß dieselbe alle
Hoffnung auf Rettung durch ihre eigenen Mittel fah¬
ren ließ . «

Belgien .
Brüssel , den 12 . Aug . Der Moniteur erklärtauf

die Nachricht , daß Preussen der Politik deS franz . und
engl . KabinetS hinsichtlich Belgiens beigetreten sei , feinen
frühern Verdacht für ungegründet . — Das franz . Haupt¬
quartier ist in Nivelles . — Die Holländer sind schon bis
Corbeek an der Dyle oberhalb Löwen vorgedrungen ;
heute Morgen hieß es sogar , sic hätten sich schon bei Ter ,
vuercn gezeigt . Sogleich versammelte sich die Bürgerqar -
de , und man fieng an , Barrikaden zu errichten . Der
Lärm war jedoch ungegründet . — Mehrere Offiziere wer¬
den des Verraths beschuldigt , namentlich auch General
Daine . Ein Unteroffizier hatte ihm , den Verrath zu rä¬
chen , schon die Pistole auf die Brust gesetzt , als seine
Offiziere ihn hinderten , die That zu vollbringen .

Antwerpen , den 11 . Aug . Die Holländer haben
an mehreren Stellen die Deiche durchstochen .

Löwen , den 11 . Aug . Heute Morgen fand auf der
Straße nach Diest ein Gefecht mit den Holländern statt ; ,
die Unfern zogen sich in guter Ordnung zurück . Dieholl .
Vedetten stehen eine Stunde über Liilemvnt hinaus .
Wie man vernimmt , hat ein holl . Korps eine Bewe¬

gung gegen Wavre gemacht . Der Kriegsminister , Hr .
v . Hane , ist leicht verwundet werden . — So eben er¬
hält man die offizielle Nachricht vom Einlaufen der
engl . Flotte in die Schelde .

Gent , den 11 . Aug . Auf der ganzen Linie findet
heute ein Gefecht statt , und man hat hier das Gerücht
verbreitet , die Holländer würden einrücken . — Nach
französ . Blättern sind die Belgrer wirklich geschlagen
worden .

Lüttich , den 13 . Aug - Das Lager bei St . Wal¬
purgis ist aufgebrochen , ohne daß man weiß , wohin es
sich wandte . Gewiß ist, daß gestern eine Schlacht statt ,
gefunden hat , wahrscheinlich zwischen Tirlemont u . Lö¬
wen . Es heißt , daß unsre Truppen gesiegt haben . Kö¬
nig Leopold , Prinz Friedrich , Herzog von Sachsen -
Weimar und General Tripp sollen verwundet worden
sein . Der hvlländ . Verlust ist bedeutend . Indessen sind '

hier auch Gerüchte verbreitet , wornach die Belgier un¬
terlegen hätten .

Die Aachner Ztg . meldet ; Am 12 . bat zwischen Lö¬
wen und Tirlemont eine Hauvtschlacht zwischen der Hol¬
ländischen und Belgischen Armee Statt gefunden , in

welcher König Leopold den Kürzcin gezogen hat . Die
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Belgier haben weichen müssen. Löwen hat kapitulitt .
Der Prinz von Oranien hatte sein Hauptquartier in
dieser Stadt genommen . Die Holländer sind nicht vor¬
gerückt , wie es heißt , weil , in Folge » euer diploma¬
tischer Verhandlungen , bestimmt worden ist , daß Bel¬
gier , Franzosen und Holländer die Feindseligkeiten ein-
stcllen , und auf dem Punkte , den sie in diesem Augen¬
blicke besetzt halten , stehen bleiben sollen , bis die strei¬
tige Frage auf gütlichem Wege beigelegt werden könne.

P v l e n .
Warschau , den 4 . Aug . Landbotenkammer v . 3 .

— Landbvte Nakwaski trug aufein Gesetz über ministerielle
Verantwortlichkeit anz dieser Vorschlag ward den Kom¬
missionen überwiesen . Landbvte Memvjowski verlangte ,
daß gegenwärtig , um der Nationalgarde und dem Land¬
sturm ein Beispielzu geben , die Repräsentanten alle zum
Schwert greifen , alle Lhätigkeit der Sicherheit deS Va¬
terlandes widmen , und Komitos wählen sollten , um ge¬
meinschaftlich mit dem Gouverneur die nolhigen Verthei -
d . gungsmaaßregeln zu erwägen . Dw Kammer beschloß,
einen dicsfallsigen Gesetzentwurf sogleich auöarbeiten zu
lassen . Zuletzt ward der Gesetzentwurf wegen Requisi¬
tion von Schlachtvieh einstimmig angenommen .

Die Ankunft deS Dembmsksschen Korps hat hier den
größten Jubel erregt . Füist CzartorySki war ihm eine
Meile entgegengereist , und redete es so an t « Ihr seid die
lebende Strafe für diejenigen , welche , durch bas schlechte
Beispiel ihrerFührer verleitet , das alleinige Losungswort
der Polen : Siegen oder Sterben ! vergaßen . « Die ver .
sammelte Menge rief dem General Dembinski entgegen :
» W llkomrnen Tapferer ! Willkommen Erretter ! Führer
so vieler Tupfern ! Ehre dir , Ehre dem Korps , welches
die Würde der Nation gerettet hat ! « und sang daS Volks¬
lied : »Polen ist noch nicht verloren ! « Das Korps ge¬
währte einen mannigfaltigen Anblick ; es war aufs höchste
ermattet ; in 20 Tagen hatte eS unter beständigen Gefech¬
ten 150 Meilen zurückgelegt. Ueber 300 angesehene Bür¬
ger auS Litthaucn , auch. mehrere Studirende aus Wilna
und einige Frauen waren mitgekommen , sowie der be¬
kannte Major Puschet . DaS ganze schamaitische Infan¬
terieregiment Nr . 26 , mit trefflichen Waffen ausgerüstet ,
nahm an dem Zuge Theil . Das ganze Korps hatte
sich nach und nach beritten gemacht ; Munition , Le¬
bensmittel und Geld wurden immer erst erbeutet ; doch
konnte man stets die Truppen bezahlen , und brachte noch
eine Kasse mit .

D -epr . Staatsztg . schreibt v on der poln . Gränze ,
vom IO. Aug . Dem neuesten Vernehmen zufolge befand
das russ. Hauptquartier sich vor emigen Tagen noch in
Lowicz . uns auch in der Richtung von Kalssch waren die
russ . Truppen bisher noch nicht weiter vorgedrungen ; die
Warthe ist noch größtentheilS von dem poln . Landsturm
besetzt ; dageqcn aber rückt das Rüdigersche KorpS , wel¬
ches den Uebergang über die Weichsel bewirkt hak , immer
weiter vor , und befand sich am 6 - d . bereits zum größten
Theil in Radom . Ueberdies hat die russ. Truppenmacht

diesseits der Weichsel auch noch durch das Heranrücken
des Generals Creutz , welcher die Korps der Generale v .
Knorring , v . Sacken und v - Schiulkoff aus Litthaucn
heranführl , eine Verstärkung von 25,000 Mann mit 80
Kanonen zu erwarten ; am 4 . d . war er schon in Raygrod
angelangt . Am 5 . d . Nachmittags hatten die Polen mit
15,000 Mann die Rawka überschritten , und eine Rekog -
noszirung bis gegen das Dorf Nicborow hin gemacht .
Die russ . Truppen waren bei Arkavia ausgestellt . Beide
Lheile beobachteten sich hier , ohne daß eS jedoch zu mehr
als zu einer unbedeutenden Kanonade kam ; am 6 . zogen
die Polen sich wieder über die Rawka , deren Uebergänge
sie besetzt halten , zurück . — Auf dem rechten Wnchsel -
ufer soll General Turno fast bis Plock vvrgedrungen ,
dann aber mit bedeutendem Verluste zurückgetneben wor¬
den sein . — In Kalisch wurde gestern die geflüchtete Wo -
jcwodschastskommission zurück erwartet .

Die allgemeine Zkg. schreibt aus Wien den 1j .
August : Nach Berichten aus Warschau bis zum 4 . d .
war der Generalissimus am 2 . mit allen disponiblen
polnischen Streitkräftcn von Warschau aufgcbrochcn ,
um Len Russen eine Schlacht anzubicten .

Rußland .
Petersburg , den 3 . August . Die hiesigen Blät¬

ter enthalten einen Bericht des Feldmarschalls Grafen
Paskewitsch von Erivan über den bewirkten Uebergang
des Hanptkorps der ihm untergebenen Truppen auf das
linke Wetchsclufcr , ungleichen eine» Ucberblick der von
ihm vorher getroffenen Anordnungen zur Sicherung die¬
ser wichtigen Operation .

Hier erkrankten vom 29 . v . bis 1 . d . M . 257 Indi¬
viduen ; es genasen 566 und starben l63 . — In Rcga
sind nur noch 6l Kranke . — In Kronstadt erkrankten
vom 7. — 23 . Juli 1833 Personen ; 544 genasen und
938 starben .

Preussen .
Berlin , den 11 . August . Der plötzliche Einbruch

der Holländer in Belgien ist ein Zwischenercigniß , das
hoffentlich den Frieden zwischen den großen Mächten
nicht stören wird . Der Ueberfall ist so unglücklich er¬
sonnen als leidenschaftlich ansgcführk , und kann nur
schlechten Erfolg haben . Warum Holland sich in Miß¬
verhältnis mit den ihm roch am meisten befreundeten
Höfen , in offenbare Feindschaft mit dem schon lange
ihm abgeneigten Frankreich setzen wollte , ist schwer zu
begreifen . Das Einrücken der Franzosen bat hier gro¬
ße Sensation gemacht . Daß Frankreich jedoch Namens
der Londoner Konferenz , und blvs zu Gunsten des Frie¬
dens auftriit , ist ein eigner Fall , der die Sachen an¬
ders stellt , als cs unter jeden andern Umständen denk¬
bar wäre . — Im Publikum geht die Rede , es wären
geschärfte Zensurvorschrifkcn im Werke , wobei selbst auf
ältere Bücher zurückgegaiigcu werde » sollte.

( Mg . Ztg .)
Berlin , den 13 - Aug . In Schlesien ha ! sich die

Cholera noch nicht über den Oppelnschen Regierungsbe -
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zirk verbreitet. In Pommern herrscht noch überall der
beste Gesundheitszustand .

Die prenssische Staatsztung verspricht auf die Auf¬

forderung eines westfälische » ( zu Hamm erscheinenden )

Blattes , durch » ausführliche Mitthcilung der Verhand¬

lungen der Deutschen Kammern den Nationalsinn zu

pflegen « , dies in einer wöchentlichen Ueberstcht nach den

Protokollen zu thun . Denn auch sie glaube ; »Daß

Preusse » für die Angelegenheiten der übrigen deut¬

schen Staaten mittdestenö ein oben so großes In¬

teresse trägt und tragen muß , als für das durch

Sprache , Abstammung , Sitten und Gewohnheiten von

uns geschiedene Ausland . Das Wohl und Wehe

der deutschen Nachbarstaaten und ihrer Regierungen be¬

rührt nuö in jeder Beziehung zu sehr , als oaß wir die

Blicke von demselben abwenden oder auch nur gleichgil -

tig darauf hinwcnden sollten . Preussen hat sich niemals

von den übrigen deutschen Staaten abgeschlossen . In

Berlin wie in Köln , in Breslau wie in Münster , fin¬

den der Baier und der Sachse , der Hesse und der Ba¬

denser Anerkennung und Schäzung ihrer heimischen Be¬

strebungen zur Förderung des Guten im Deutschen Va -

terlande . «
O e st r e i ch .

Wien , den 11 . August . König Wilhelm scheint den

Krieg in der Voraussetzung unternommen zu haben ,

ganz Europa darein zu verwickeln . Ob seine Hoffnun¬

gen gegründet sind , oder nicht vielmehr den Interessen
der fünf Großmächte grade zuwitcrlaufen , wird sich
bald zeigen ; und eben so bald durften sich die Hollän¬
der überzeugen , daß sie den ritterlichen Zug ihres Kö¬

nigs kheuer bezahlen müssen , denn schwerlich möchten die

großen Mächte eine Neigung haben die allgemeine Ru¬

he aufs Spiel zu setzen , und ein Unternehmen zu be¬

günstigen , welches sie , um jene zu erhalten , so sehr zu
beseillgcn gesucht haben . <— So eben verbreitet sich das

Gerücht , daß in einem Dorfe diesseits des ungarischen
Kordons ciu Krankheitsfall mit choleraähnlichcn Symp¬
tomen vorgekommcn sei - ( A . Z .)

Ofen , den lj . Aug . In Ungarn ist die Cholerabisher
an 333 Ottcu ausgebrochen ; 1 l,987 Personen sind er¬
krankt , 1423 genesen und 4876 gestorben .

Todesfall .
Am 11 . Juli d. I . starb zu Heddesbach ( Dekanats

Ladenburg) der ev . protestantische Pfarrer Georg An¬

dreas Haffner , 34 Jahre alt . .

Beiträge zu r Un te rstü tz u n g der verwundeten
Polen und Russen .

Fortsetzung der Unterzeichnungen zur Unterstützung der

verwunderen Polen und Russen in den polnischen
Spitälern :

Von einem Ungenannten 5 si. 24 kr . Von den edlen

Bewohnern der Stadt Offenburg 239 fl . 12 '/ kr . Von

nachfolgenden Menschenfreunden in Renchen : R . S . 2fl .

42 kr . ; Kaplan Höfler 2 fl ; Apotheker Heim 2 fl . 42 kr . ;

Kaufmann Vollmar 2 fl . 42 kr. ; Nannette Heim 1 fl .

21 kr. ; Adlerwirth Brandstetter 2 st . 42 kr . ; Gerichts¬

schreiber Hund 1 fl . 21 kr . ; Förster Lmdenmaier 1 fl .

2l kr . ; N . Fischer 1 fl . 21 kr . ; Kirchmayer u . Seger

2 fl . 42 kr . ; Joseph Spinner , Gerichtsmann l fl . 21 kr . ;

Felix Spinner 1 fl. 21 kr. ; Wlb . Schcyrer 1 fl . 21 kr. ;

Scheyrer , Arzt 2 fl . 42 kr. Aus Ulm bei Renchen ) 5fl .
Summa : 287 fl . 15/kr .

Hierzu die frühem Beiträge : 5072 - 12 -

5359 fl . 29/kr .
Aug . Klose .

Staatspapiere .
Wien , den II . Aug . 4prozent . MetalliqueS 76/ ;

Bankaktien 950 .
Frankfurt , den 15 . Aug . Großherzogl . badische

50fl . Lott . Loose von S . Haber seo . und GoU u . Söhne

1820 76 / fl- ( Geld .)

An alle Wohlgesinnte .
( Verspätet . )

Ihnen habe ich in Nr . 223 dieser Blätter die Ent¬

scheidung überlassen , aus welcher Sette , ob auf meiner ,

oder aus der des hiesigen Journal universel Wahrheit u .

Achtung vor Sitte und Gesetz oder das Gegentheil von

dem Allem zu finden ist . Ihnen überlasse ich eS wie¬

derum zu entscheiden :
1 ) Ob daS Journal universel in seiner Nr . 223 dre ge¬

wohnte Sitte absichtslos verletzt hat , als es die

Quelle nicht angab , aus welcher es , wie es in Nr .

225 jetzt gestehen mußte , seinen Artikel aus Berlin

vom 8 - August geschöpft hat ? eine herkömmliche Sit ,

te , welche das Frankfurter Journal ehrlich beobach¬

tet hat .
2 ) Ob folgende Stelle des schwäbischen Merkurs : » Ein

paar Stunden nach seiner Abreise soll

ein Verhaftbefehl gegen ihn erschienen

sein " durch die Worte des Journal universel :

» vn manclat ü 'arret s ete laues vontre lui peu
ü ' lreuoes aprea son stepart « treu und redlich wic -

dergegeben , oder ob das Gewicht des ganzen Arti¬

kels nicht dadurch vermehrt und verfälscht wurde ,

daß ein zweifelhaftes Gerücht für eine bestimmte

Thatsache auSgegeben wird , als eine Thatsache ,

von der man glauben soll , daß sie dem Journal

universel auf direktem Wege von Berlin zugekom -

men sei, indem sie ohne Qucllenanzeige da steht ?

— Und
Z) Ob es mir bei Ihnen nicht zur Ehre gereicht , daß

das Journal universel , weil ich eine Festrede zu
der Geburlsfeier meines auch im Auslande hoch -
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verehrten Königs verfaßte , mich einer knechtischen
Anbetung zeiht , wiewohl dem Journal dieser von
ihm sogenannte Nsoours servilement säulateuo
schwerlich zu Ohren gekommen ist .

Karlsruhe , den 15 . August 1831 .
Ludwig Robert .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

16 . Aust . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 27 Z. 10 .8 L . 14,8G . 51G . O .
M . 2 '/ , 27 3 . 10 .6 L . 19,0 G . 43 G . Windstille
N . 72 - 273 - 10,6 L. 16,0 G . 45 G . SW .

Leichtes Gewölk .

Psychrometrische Differenzen : 3 .2 Gr . - 7 . 7 Gr . - 5 .3 Gr .

Lebellsanzeigc .
Allen meinen Verwandten und Freunden gebe ich mit

Jubel und Freude die Nachricht von meinem Leben , das
mir Gott biö heute in Gnade gelassen , und das mir
nur die Feinde in Bosheit gleichsam genommen . Ter
Todt - Verkündete und - Geglaubte steht hier öffentlich
vor dem Publikum von den Tobten auf . Es ist mir
das Glück vergönnt , in eigener lebendiger Person die
Widerlegung der Sterbenskunde leibhaftig zu führen ,
und die Todtenansager der Lügen zu strafen . — Mit
tiefem Leidwesen mache ich zugleich dem Publikum die
Anzeige von einem höchst betrübenden moralischen Tode .
— Die Anzeige von meinem des Unterzeichneten ( phy¬
sischen) Tode in Nr . 221 der Karlsruher Zeitung vom
11 . August rührt leider von unversöhnlichen Feinden und
Verfolgern , von Lebensmißgönnern , Todtenanwünschern
und Leichennachspürern ( gleich den Schakals u . Hyänen
oder den Todcsfüchsen und Grablhieren ) , von dumpfen
nekrologischen Menschen her , die , wie ihre Anzeige es
beurkundet , schon längst des moralischen Todes an der
geistlichen Cholerapest gestorben uud als Erbärmliche zu
bedauern sind , und die durch ihre Büberei nun auch
den Verleger der Zeitung um die Druckkosten prellen ,
auch auf die Listen der geheimen Injurianten , Falsarier
und moralischen Erwürger gehören , und sich durch ihre
Handlungen selbst vor das Publik »»« an den Pranger
steilen , oder doch sich dazu qualifiziren . Ihre Absicht und
That ist unedel und schlecht , ist Heimtücke . Sie wollen
mich tobte » . Ich lebe ihnen seit Jahren zum Trotze !
Sie wollen mich verhaßt machen und mir die Achtung
und Wirksamkeit bei der Gemeinde entziehen . Es wird
ihnen ihre niedere Tendenz wie bisher mißlingen . Sie
mißbrauchen ( in ihrer Anzeige ) sogar den Namen der
Vorsehung , um ein« Lüge zu- verbreiten , und das Publi¬
kum und eine hohe Regierung zu tauschen , eine Bosheit
gusjuübeik und mir zu schaden , za mich zu vernichten .

Welches unedle Wesen ! Sprechen können wir hier mit
dem Heilande ( Lucas 23 , 34 ) : » Vater vergib ihnen ,
denn sie wissen nicht , was sie thun ! « — Zur Dankfcicr
meiner Auferstehung und meines Lebens reiche ich Freun¬
den und Feinden aufrichtig die Hand , und wünsche ih¬
nen von Herzen den Segen Gottes u . ein langes fröh¬
liches Leben !

Kehl , den 12 . August 1831 .
Anton Otto Schellenberg ,

Pfarrer zu Kehl .

Karlsruhe . sAnzeige .H Mit höchster Bewilli¬
gung wird der Unterzeichnete mit den Zöglingen seines mu¬
sikalische» Lehrinstituts

Freitag , den 19 . August ,
eine

musikalische AbendUnterhaltung
zu geben die Ehre hüben .

Die eine Hälfte der Einnahme ist für die durch Ueber -
schwemmung verunglückten Landeseinwohner und die andere
Hälfte zum Musikunterricht für unbemittelte talentvolle Kin¬
der bestimmt . — Der doppelte Zweck bestimmte die hoch¬
verehrte Museumskommission , den Gesellschaftssaal — in
weichen Jedermann gegen die gelöste Charte Eintritt hat
— für das Unternehmen zu öffnen ; und aus denselben
Gründe » hat sich der Unterzeichnete auch der gefälligen Un¬
terstützung verehrlicher Mitglieder des Graßherzoglichcn Hof -
theatcrs und Hoforchesters zu erfreuen . Eintrittskarten sind
bis Freitag Nachmittags 4 Uhr a Z6 Kreuzer und Abends
an der Kaffe s 46 Kreuzer zu haben ; — zur größere »
Bequemlichkeit der Abnehmer können solche in den Hand¬
lungen der HH . Velten , G . Schmieder und Leicht¬
hin , so wie in der Kreuzstraße Nr . « ü abgeholt werden .

. V . Eberhard ,
Vorsteher des musikalischen Lehr¬

instituts .

Gernsbach , sffahndung . ) Die ledige Therese H ä fe»
liin van Hördten zieht seit einigen Wochen zwecklos umher , u.
ist bereits eines Diebstahls und mehrerer Prellereien beschuldigt.

Dieselbe erhielt unterm - 5 . März d . I . von hier aus einen
Heimathschcin , in dessen Besitze sie wahrscheinlich noch ist .

Indem wir deren Signalement so gut als möglich unten
beifügen , ersuchen wir die betreffenden Behörden , auf dieselbe
fahnden und sie im BeireuingSfall uns einlicfcrn zu lassen .

Gernsbach, den iZ . August 16Z1-.
GroßhcrzoglicheS Bezirksamt .

I . A , d . OA .
R c h m .

Signalen - ent .
Dieselbe ist - 4 Jahre alt , von schlankem Wuchs und füschem

lebhaften Aussehen ; sie bat bbonde Haare , welche sie in einen
Zopf gewunden trägt . Ihre Kleidung besteht in einem hellblau -
tüchcncn Mutze» , einem baumwollcnzcugcnen , rothkarrirtcnRock ,
baumwollenen Strümpfen und ziemlich zerrissene » Schuhe » . Sie
hat bald - in schwarzwollencs Halstuch mit Kranze» , bald ein
mehrfarbiges geflammtes seidenes an , und tragt einen blauzeu «.
genen Regenschirm mit sich,.
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Karlsruhe . s Diebstahl und Fahndung .^ Inder

<rs>en Woche des lausenden Monats wurden aus einem hiesigen

Privathause die nachbenanntcn Gegenstände entwendet . Der Ver¬

dacht , diesen Liebstahl verübt zu haben , lastet auf dem unten

signalisirten Mädchen , dessen Namen und gegenwärtiger Aufent¬

halt unbekannt sind .
Dies wird Behufs der Fahndung zur öffentlichen Kenntniß

gebracht .
Karlsruhe , den iZ . August,8Z, .

Großhcrjoglichcs Stadtamt .
Baumgartner .

Beschreibung des Entwendeten .

Ein grüner Frack , schon etwas abgetragen , mit silberplattirten

Knöpfen und grünem Kragen -

Ein Paar hellgraue noch neue Hosen .

Ein « seidene Weste , braun mit gelben Punkten und vergoldete »

Knöpfen .
Ein rorhseidenes Sacktuch mit schwarzen und gelben Blumen ,

mit den Buchstaben ck. 2 . mit schwarzer Dinte bezeichnet .

Ein leinenes Hemd , schon etwas getragen , mit st . 2 . in rothem

Faden gezeichnet.
Eine silberne Taschenuhr mit arabischen Ziffern und gelben me¬

tallenen Zeigern ; das Zifferblatt ist am Schlüsselloch und

am Rande etwas beschädigt . An dieser Taschenuhr befand

sich eine hellbraune Haarkette mit 5 gvldncn Gleichen , je¬

doch ohne Schloß .
Ein großer goltner Ring mit einem rothen in Quadrat geschnit¬

tenen Stein ; im Innern des Rings sind die Buchstaben S .

2 . cingravirt .
Eine Obliga,ion , den Johann Zier als Gläubiger , und den

Johann Gerber von Lim als Schuldner bezeichnend , auf

dre Summe von 3 ig st . lautend . Diese Obligation ist beim

Großhereogl . Amisrevisorat Btschofsheim . wahrscheinlich i »l

Jahr , 827 , ausgefertigt worden .
Eine Obligaton , den Professor Eckerle zu Rastatt als ur¬

sprünglichen Gläubiger und Cedenten , den Johann Zier

aber als nunmehrigen Gläubiger und Ccssionar , und den

VavidGeiler juo . inKepl als Schuldner bezeichnend , und

auf - oo fl . lauernd . Diese Obligation ist beim Großherz .

Amtsrevisorat Kork ausgestellt .
Vier krthausscheine , jeder von 5 o ff. ; von den Jahren » 626

bis ik3 >.
Ein Leihhausschein über rvo fl.

Signalement
der des Diebstahls verdächtigen Weibsperson .

Dieselbe hat eine schwarzbraune Gesichtsfarbe , eine spitze Nase ,

schwarze Haare , in 2 herabhängcndeIöpfe geflochten , eine schlanke

Statur , eine Größe von ungefähr - Fuß , ein Alter von un¬

gefähr 26 bis 28 Jahren .

Sie trug ein altes kattunenes Kleid , eine zerrissene Schürze ,

und ein altes gelbes wollenes Halstuch .
Dem äuffein Anscheine nach ist sie eine Zigeunerin .

Baden . fFah ndu iig . ŝ Nach einer Anzeige des zur Zeit

dahier sich aufhaltenden Friedrich Christoph Maier von Stutt¬

gart ist dessen Kneckt Friedrich Allgaier von Besigheim letzten

Dienstag , den g . d . M . , mit der Chaise und dem Pferd seines

Herrn auf und davon gegangen .

Die Polizeibehörden werden daher ersucht , auf den Entwiche¬

nen und icin Gefährd gefällig fahnden und ihn im BetrctungS -

sall gegen Ersah der Kosten an die Polizeibehörde in Stuttgart

überliefern zu lassen .
Daten , den , 3 . Aug . , 63 >.

Großherzogliches Bezirksamt .
I . A . d . OA .
Reihe rmel .

vär . Wagner .

Signalemtnt
des

Friedrich Allgaier .

Derselbe ist ohngefähr 38 Jahre alt , mittlerer Größe , etwas

mager , und mit stark gebogenen Beinen , hat blonde Haare , die

schon sehr dünne stehen , blaue Augen , große spitzige Nase , gro¬

ßen Mund , spitzes Kinn und röMichcn Backenbart .

Allgaier trug bei seiner Abfahrt einen blauen Wammcs ,

blaue Hosen und grüne Kappe .
Die Chaise ist ganz neu , gelb lackirt , und schwarz eingefaßt ,

im Innern mit königblauem Tuch garnirt , die Federn sind nicht

mit Schnüren umwunde » , und tragen die Hängriemcn in ei¬

sernen Schlaufen . Die Chaise hat keine Schwanenhälse , son¬

der » eine Langwiede . Auf der rechten Seite an der Seiien -

wand ist bei den Strcbstangen das Leder durch einen Fall schon

etwas lädirt und geflickt . Dieselbe hat einen Einsatzbvck , der

aber wahrscheinlich jetzt nicht daran ist , weil Allgaier

nur einspännig fortsuhr .
Das Pferd ist ein Schimmel , ungefähr acht Jahr alt , »6

Faust hoch , und ein Langschwanz .
Das Geschirr desselben ist von schwarzem Leder mit einem

Halbkummet .

Hornberg . fMü h l en v e r st ei g er u n g . j Montag

den 5 . September d . I . , Morgens 8 Uhr , werden auf dem hie¬

sigen Rathhaus folgende , dem Müller Obergfell dahier ge¬

hörige Liegenschaften öffentlich an den Meistbietenden versteigert :

s ) Das in der Guttacher Vorstadt gelegene zweistöckige Mühl -

und Wohngebäude , mit zwei Mahlgängen , einem Gerb¬

gang und einer Tcrsienstampfe , nebst dem dabei liegenden

Stückchen Wiesfcld und einem Garte » ,

b ) Ein Morgen Wiesen und Ackerfeld am Guttachsiuß .

e ) Ein halber Morgen Ackerfeld in den Rebbergen .

Wozu man die Liebhaber mit dem Bemerken einladet , daß

sich Auswärtige mit hinlänglichen Vermögenszeugnissen zu ver¬

sehen haben .
Die Kausbcdingungen werben am Steigerungstage bekannt

gemacht werden .
Hornberg , den 8 . August , 83 r .

Bürgermeisteramt .
Stortz .

Mosbach . LSchuldenliquidatio n . j Gegen die

Ferdinand R ei ch a
"

r d t '
sche Ehefrau von BMgheim hoben wir

den Gamprozeß erkannt , und Tagfahrk zur Richtigstellung der

Schulden auf
Mittwoch, den 24. August d. I . .

Morgens 6 Uhr , anicraumt .
Sämmrliche Gläubiger werden aufgefordert , an dieser Tag¬

fahrt ihre Forderungen und Vorrechtsausptüche , bei Vermeidung

de« Ausschlusses von der Masse , dahier anzumeldcn und zu be¬

gründen .
Mosbach , den Zo . Juli 18Z1 .

Großherzogkiches Bezirksamt .
Drep er . ,

Hornberg . sMundtvd t erkläru n g . ) Der ledig «

Schreiner , Alois Haller , von katholisch Thennenbrvnn , ist

unterm heuigen im ersten Grade für mundtodt erklärt worden ;

was zur Waruung öffentlich bekannt gemacht wird .

Hvrnberg , den 12 . August >83 , .
Großherzogliches Bezirksamt .

Böhler .

Karlsruhe , lAn zeiget Eingemach¬

ter oftindischer Ingwer , als vorzügliches Ma -

genmittel bekannt , ift wieder angekommen bei
Gustav Schmieder .
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P h k l i p p s b u r g . fPfandbnchserneuerung zu Oberhause 11.^
Die in nachstehendem Verzcichmß enthaltenen Obligationen wurden von den Schuldnern deren Erben und auchvon den Unterpfandsbesttzern der Renvvationskommission zu Oberhausen zur Streichung übergeben .Da jedoch denselben die Bewilligung der Gläubiger zum Strich abgeht , letztere zum Theil nicht mehr leben, undderen Rechtsnachfolger dahier nicht bekannt sind , so werden alle diejenigen , welche auf fragliche Urkunden » och Ansprüchemachen zu können glauben , aufgefordert , solche von heute an

innerhalb vier Wochen
bei Unterzeichneter Stelle anzumelden und nachzuweifen , widrigenfalls die Löschung sammtlicher betreffenden PfandbuchS -einträge verfügt werden wird .

Philippsburg , den 25 . Juli 1L31 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .

Verzeichniß
der

zur Streichung übergebenen Pfandurkunden .

Ausgestellt unterm Namen
desG läubigers

Namen
des Schuldners

Kapital ,
betrag .

25 . Novbr . 17Ü3 . Kirchenfond Waghäusel Philipp Baldauf
st .

2525 . » - Hochfürstl . Seminare Bruchsal Georg Zieger 1502l . Dezbr . 1784 . Kirchenfond Waghäuscl Georg Jakob Zieger 605 . Januar 1785 . Kirchenfond Rheinhausen Georg Zieger 10021 . April 1786 . Landkapitel Philippsburg Georg Michel Hamsch löo15 . Marz 17YO. Dominikaner in Speier Johannes Zieger d . M . 10017 - Juni 1706 . Frükmcsserei Philippsburg Georg Lindemann 15016 . August 1803 . Kirchenfond dort Adam Börzel 135y . Januar 1604 . Kirchensond dahier Jakob Werner 2 - 220 . Juni - Hr . Rath Dilleni in Mannheim Georg Jakob Maier 26015 . Novbr . 1806 . Hr . Amtskeüer Hund in Waghäusel Johann Baumann d . A . 40025 . Januar 1606 . Frühmesserei Philippsburg Kaspar Heiser 2,52 . Juni 16OY. Magdalena Bockelin in Mannheim Georg Jakob Maier 16024 . Oktober 1810 . Joseph Zimmermann Ignaz Die ; 10010 . März 1612 . Vergolder Anton Thurner in Bruchsal Leopold Zieger 15017 . April « Hr . Landvogt Cassinoni dort Johannes Feuersteins Wittwt 15016 . - Derselbe . Johannes Unser 20018 . Febr . 1815 . Hr . Hofgerichtsrath Haub in Mannheim Georg Jakob Maier 4006 . April - Johannes Wittmer dort Johannes Schweikert 30030 . Juli - Hr . Joseph Siegel in Philippsburg Joseph Alt 15030 . August ->. Derselbe . Johannes Zieger d. I . 15030 . Dezbr . , Hr . Förster König in Eichelberg Maria Josephs Zieger 4502Y . August 1814 . Fanny Katua in Mannheim Georg Jakob Maier 2500y . Mai I8l7 . Frau Kirchcnrath Pauli ' s Wittwe dort Johannes Unser 35023 » - » Hirschwirth Plattcicher
Hr . Puppilarrath Fuchs in Mannheim

Georg Zieger 7517 . Juni - Sebastian Klein 200SO . Januar 18l8 . Hr . Joh . Baptist Busch in Heidelberg Nikolaus Mösch 20017 . Novbr . - Hr . Oberst ! , v . Hoppe in Landau Joseph Unser 30024 . Mai 1622 . Hr . General Graf Sepssel in Speyer Johannes Zimmermann 10020 . Juli , ! Allmosenfond hier Johannes Scheurer 250
Gefertigt Oberhaufen , den 25 . Juli 1631 .

Hümmels he im , Kommissar .

Verleger und Drucker ; P Macklor .
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